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Adolf Gasser zum 80. Geburtstag 

Unsere Zeit ist arm an verpflichtenden Vorbildern, da sie weitgehend 
die Orientierung an den echten Werten und das Verständnis für die 
wahren Sinngehalte des Lebens verloren hat. Unter der Flut der 
Masseneinflüsse werden falsche Idole im Sport, im Film, in der Kunst, 
in der Literatur, in der Politik hochstilisiert, während die wirklich 
bedeutenden Persönlichkeiten in diesen Bereichen oftmals der Kennt-
nis der Allgemeinheit vorenthalten oder dem Vergessen preisgegeben 
werden. Angesichts dieser Umstände ist es vielfach nicht leicht, in den 
Gefilden der Geistigkeit diejenigen Persönlichkeiten auszumachen, die 
in unserm Zeitalter die eigentlich zukunftweisenden Denker darstellen, 
zumal diese selbst sich in der Regel nicht vordrängen, sondern es vor-
ziehen, dem Lärm des Tages zu entfliehen und in der Stille zu wirken. 

Demgemäß gehört auch Professor Dr. Adolf Gasser nicht zu den Zeit-
genossen, die im grellen Rampenlicht der publizistischen Öffentlichkeit 
stehen und sich in eitlem Starruhm sonnen, sondern zeichnet er sich -
guter schweizerischer Art getreu - durch Zurückhaltung, Bescheiden-
heit und Schlichtheit aus, Eigenschaften, die noch allemal den wahrhaft 
Großen zu eigen waren. Sie haben auch nicht zuletzt dazu beigetragen, 
ihn zu einem der überragenden Leitbilder unserer Zeit werden zu 
lassen. Wenn sein Name auch nicht der breiten Masse geläufig ist, so 
hat er doch Klang in ganz Europa bei allen denjenigen, denen es um 
eine fundamentale freiheitlich-demokratische Neugestaltung unseres 
Kontinents in föderalistischem Geiste geht. 

Aus diesem Grunde haben sich zu seinem 80. Geburtstag Historiker, 
Politiker, Juristen, Politologen, Publizisten und Wirtschaftler aus der 
Schweiz, aus Österreich, Italien, Frankreich, Belgien und der Bundes-
republik Deutschland - also aus allen Ländern, in denen seine Werke 
vor allem Verbreitung gefunden haben - zusammengefunden, um ihm 
in einem wissenschaftlichen Gemeinschaftswerk den Dank für sein 
verdienstvolles Wirken abzustatten und ihn mit dieser Festschrift zu 
ehren. Eine Reihe von ihnen hat sich aus Verbundenheit mit Professor 
Gasser unaufgefordert spontan bereiterklärt, an der Festschrift mitzu-
wirken, als sie von deren Projektierung erfahren haben. Diese vereinigt 
die seinem Gedankengut am nächsten stehenden Akademiker in Europa. 
Die Beteiligung an ihr ist dementsprechend nicht nur eine literarische 
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Huldigung gegenüber dem verehrten Jubilar, sondern zugleich ein 
Bekenntnis zu seiner Gedankenwelt. 

Verkörperung besten Schweizertums 

Die spezifische Leistung Adolf Gassers besteht darin, daß er den 
reichen politischen Erfahrungsschatz der Schweiz zu generellen politi-
schen Lehren verarbeitet und diese Erkenntnisquellen dem übrigen 
Europa zugänglich gemacht hat. Dazu war er besonders praedestiniert, 
weil er das Schweizertum in seiner besten Ausprägung verkörpert. Die 
Liebe zu seinem Schweizer Vaterland leuchtet auch aus allen seinen 
Schriften. 

Adolf Gasser wurde inmitten der Schweiz, im Städtchen Burgdorf in 
dem traditionsreichen Kanton Bern mit seiner schweizerischen Bundes-
hauptstadt, am 25. November des Jahres 1903 geboren. Sein Vater 
entstammte dem Hirten- und Säumertum des bernischen Voralpen-
gebiets, seine Mutter einer Großbauernfamilie des norddeutschen 
Kleinstädtchens übigau (Elster) - in ihm vereinigen sich also schweize-
risches und deutsches Blut, offenbar eine besonders geistig fruchtbare 
Verbindung. Die beiden Elternteile - der Vater als Mathematiker und 
Physiker, die Mutter als Studentin - hatten sich 1902 an der Univer-
sität Bern durch Vermittlung Albert Einsteins, des späteren Nobelpreis-
trägers für Physik und engagierten Vorkämpfers des Pazifismus'l, der 
damals als Experte zum "Eidgenössischen Amt für geistiges Eigentum" 
in Bern wirkte, kennengelernt. Von 1910 bis 1922 besuchte der junge 
Adolf Gasser die Schulen der Stadt Winterthur im Kanton Zürich, wo 
sein Vater in diesen Jahren als Professor am Technikum amtierte. 
Anschließend studierte er Geschichtswissenschaft, und zwar zunächst 
ein Semester in Heidelberg, dann in Zürich. Hier promovierte er im 
Jahre 1927 in Geschichte und Latein zum Doktor der Philosophie. 

Lehrmeister der Geschichte 

Noch nicht 25jährig wurde Adolf Gasser 1928 als Geschichtslehrer an 
das Humanistische Gymnasium Basel berufen und war dort bis 1969, 
über 40 Jahre lang, tätig. 

1 Vielleicht rührt von daher eine geistige Verbindungslinie zu dem bemer-
kenswerten Verständnis Adolf Gassers für den Pazifismus, den er auch als 
Grundbedingung und Wesenselement der Welt der Gemeindefreiheit und des 
lebendigen Selbstverwaltungswillens charakterisiert (vgl. "Gemeindefreiheit 
als Rettung Europas" , 2. Auflage [im folgenden abgekürzt "Gemeindefrei-
heit"], S. 244 und 245). Vgl. dazu auch "Albert Einstein als Mensch, Wissen-
schafter und Pazifist und in seinem Verhältnis zur Schweiz und zu Israel. 
Gedenkrede in der Universität Basel zur 100. Jährung seiner Geburtstags am 
14. März 1979" von Adolf Gasser, abgedruckt in "Verhandlungen der Natur-
forschenden Gesellschaft Basel", Bd. 89 (1979/80), S. 63 ff. - Neuabdruck 
unter verkürztem Titel in: "Ausgewählte historische Schriften", Basel 1983. 
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1930 veröffentlichte er sein erstes wissenschaftliches Werk, "Entste-
hung und Ausbildung der Landeshoheit im Gebiete der Schweize-
rischen Eidgenossenschaft. Ein Beitrag zur Verfassungsgeschichte des 
deutschen Mittelalters"2, eine Arbeit, die heute noch hohes Ansehen in 
wissenschaftlichen Kreisen genießt. Zwei Jahre darauf gab er (zusam-
men mit Ernst Keller) das Lehrbuch "Die territoriale Entwicklung der 
Schweizerischen Eidgenossenschaft 1291-1797"3 heraus. 

1933 hielt er vor dem Internationalen Historikerkongreß in War-
schau ein Referat über das Thema "Strukturwandlungen des mittel-
alterlichen Staates". Im nächsten Jahr wurde er eingeladen, vor der 
Internationalen Konferenz für Geschichtsunterricht in Basel einen 
Vortrag über "Die Bedeutung des universal geschichtlichen Unterrichts 
an den Schweizer Gymnasien" zu halten. 

Daneben verfaßte er eine Reihe von Aufsätzen über historische The-
men und Rezensionen geschichtswissenschaftlicher Publikationen. 

Diese wissenschaftlichen Leistungen veranlaßten, daß er im Jahre 
1936 als Privatdozent an der Universität Basel habilitiert wurde. Dort 
betreute er fortan das Fach der Allgemeinen Verfassungsgeschichte der 
mittleren und neueren Zeit. Seinen Habilitationsvortrag hielt er über 
"Landständische Verfassungen in der Schweiz". 1942 wurde er zum 
Lehrbeauftragten und 1950 zum Extraordinarius an der Universität 
Basel ernannt. 

Während der gesamten Zeit seiner Lehrtätigkeit bis heute verfaßte 
er - wie aus der dieser Festschrift angefügten Bibliographie im ein-
zelnen hervorgeht - zahlreiche Abhandlungen zu den mannigfaltigsten 
Gegenständen der Geschichte und erbrachte er damit einen beachtens-
werten Beitrag zur Fortentwicklung des historischen Erkenntnisstandes. 

Universeller Gelehrter 

Gasser beschränkte seine Tätigkeit jedoch nicht auf sein berufliches 
Fachgebiet im engeren Sinn, sondern richtete darüber hinaus auf 
Grund seiner universalhistorischen Schau den Blick auch auf andere 
Disziplinen: die Staats-, Rechts-, Wirtschafts-, Sozial-, Militär-, Kir-
chen- und Geistesverfassung sämtlicher Jahrhunderte, und erstreckte 
auch darauf seine publizistische Aktivität. Er wurde damit zum Ge-
lehrten im universellen Sinn, eine in unserer Zeit äußerst seltene Er-
scheinung. Ansporn dazu war ihm die innerlich übernommene Ver-

2 Aarau 1930, XIX 497 Seiten; ein Teildruck von 111 Seiten war 1928 als 
Zürcher Dissertation erschienen. 

3 Aarau 1930, VII, 196 Seiten. 


